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Im Seminar vom 05.02.2015 wurde ein Auszug „Abdruck und Spur“ von Sonja Neef behandelt. Darin stellt die Kultur- und Medienwissenschaftlerin die Frage, welche Rolle die Handschrift im Modernen technisierten Zeitalter überhaupt noch spielt. 

Es wird zwischen zwei Arten von Schriften unterschieden, beziehungsweise deren Genese, nämlich zum einem der Technik des Abdrucks und der der Spur.
Zur Technik des Abdrucks zählt Neef alle technischen Schriften, es ist eine Drucktechnik, die „Bilder“ punktiert und sticht (z.B.: Nadeldrucker). Die Seite wird bei dieser Technik als Ganzes generiert. Bilder deswegen, weil die Seite nicht mehr sukzessive entsteht, sondern  wortwörtlich gedruckt wird oder zumindest bei den ersten Buchdrucken noch die Tinte auf das Blatt gepresst wurde. 
Die Punktierung solcher Bilder zeigt sich beispielsweise in Form von Pixeln bei Fotografien, aber auch die Impressionisten im 19. Jahrhundert griffen schon auf diese Art des Drucks zurück. Durch viele Punkte sollte Lichteinfall und Schatten wiedergegeben werden, woraus dann das Gemälde entstand, das erst von weiter weg als Ganzes wahrgenommen werden kann, so wie man Pixel nur sieht, wenn man nah an das Bild ranzoomt. Im Pointillismus fand diese Form der Malerei ihren Höhepunkt- die Bilder wurden nur noch in Form von Punkten gemalt.

Die Abdrucktechnik verfolgt immer das Prinzip der Ähnlichkeit.

Dem gegenüber steht die Technik der Spur, zu ihr zählt die Handschrift, sie entsteht kontinuierlich, sukzessiv und wird linear hervorgebracht. Der Schriftzug wird gezogen, als Linie. Es muss eine Berührung zwischen dem Stift und dem Papier stattfinden. Als Beispiel aus der Malerei wurde hier auf den Maler van Gogh verwiesen, der durch dicke Pinselstriche optische Effekte erzielte.
Im Seminar wurde jedoch angemerkt, dass original gedruckte Bücher auch durch eine Berührung von Lettern auf Papier entstehen und so die Begriffe Abdruck und Spur teilweise verschwimmen. 

Die Schreibmaschine kann als Verfahren zwischen Abdruck und Spur angesehen werden. Da das Papier  auf der einen Seite noch von Hand getippt wird, also stetig und in einem Zug geschrieben wird, auf der andern Seite allerdings steht eben dieses Tippen, bei dem es sich schließlich um eine Punktierung handelt, außerdem verliert die Schrift durch die Standardisierung ihre Einzigartigkeit.
Auch ein Foto ist sowohl linear als auch punktuell anzusehen. Ein Detail springt einem meistens direkt ins Auge (punktuell), während wir das Übrige erst Stück für Stück mit dem Auge abtasten müssen (linear).
Zur weiteren Erklärung werden die Begriffe des Icons und des Index nach Pierce hinzugezogen: Das Icon, welches sich auf die Ähnlichkeit zweier Objekte bezieht, wird der Technik des Abdrucks zugeordnet; während der Index der Spur zugeordnet wird, durch die Berührung zwischen Papier und Stift hinterlässt der Stift einen Hinweis, eine Spur auf den Urheber.
Auf das Foto bezogen heißt dies, dass der Fotograf versucht ein bestimmtes Bild (Icon) einzufangen, während es gleichzeitig auch indexikalisch durch seinen physischen Entstehungsprozess, der Oxidation ist.

